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Liebe Leserinnen und Leser,
der Energiebrief informiert Sie über aktuelle Entwicklungen rund um 
die Energiewende im Aller-Leine-Tal und darüber hinaus. In dieser 
Ausgabe berichten wir über Projekte aus der LEADER-Region, 
Veranstaltungen der Klimaschutz- und Energieagentur Verden 
(kleVer) und der Energieagentur Heidekreis. Zudem erhalten Sie 
einen Überblick über die Themen des nächsten EwALT-Treffens. 
Der Blick über den Tellerrand richtet sich in dieser Ausgabe vor 
allem auf Photovoltaik im kommunalen, aber auch privaten Bereich.

Bei Themenwünschen melden Sie sich gern bei uns. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihr LEADER-Regionalmanagement
KoRiS

Im Aller-Leine-Tal
LEADER-Projekt „Energiesystemstudie“

Ab 2029 wird eine Erdgastransportleitung der Nowega, 
die die Samtgemeinden Ahlden und Schwarmstedt 
sowie das Stadtgebiet Walsrode durchquert, in eine 
Wasserstofftransportleitung umgewandelt. Zudem ist 
durch die GasUnie der Bau einer neuen Wasserstofflei-
tung geplant. Inwieweit die Wirtschaftsregion Deltaland 
im südlichen Heidekreis, insbesondere große Betriebe 
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in Hodenhagen, der Industriepark Bomlitz und die Lebensmittelbranche in Bad Fallingbostel davon profi-
tieren können, gilt es im gemeinsamen LEADER-Projekt des Aller-Leine-Tals und der Vogelparkregion zu 
untersuchen. Besonders wichtig ist die Frage, wie eine Direktanbindung dieser Unternehmen an die Wasser-
stoffleitung realisiert werden kann, um deren CO2-Emissionen zu verringern und sie mit nachhaltiger Energie 
zu versorgen. Weitere Ziele der zu erstellenden „Energiesystemstudie“ sind die Förderung der Dekarbonisie-
rung der regionalen Industrie und die Verbesserung der Energieinfrastruktur, insbesondere im Hinblick auf 
den Ausbau erneuerbarer Energien sowie die Betrachtung von Fragen der Sektorkopplung. In enger Zusam-
menarbeit der Kommunen, der Wirtschaftsförderung und der regionalen Akteurinnen und Akteure wird eine 
Machbarkeitsstudie entwickelt, die konkrete Lösungen für die Anbindung an das Wasserstoffnetz und die 
CO2-neutrale Energieversorgung erarbeitet. Das Kooperationsprojekt trägt zur Schaffung neuer Wertschöp-
fungspotenziale und einer nachhaltigen regionalen Wirtschaft bei, indem es die Region als wichtige Akteurin 
in der Energiewende positioniert.

kleVer - Junge Menschen aus der Region im Einsatz 
für den Klimaschutz und die Energiewende

Die Klimaschutz- und Energieagentur Landkreis Verden  (kleVer) 
beschäftigt jedes Jahr junge Menschen aus der Region, die sich für den 
Klimaschutz und die Energiewende einsetzen möchten. Im Rahmen 
eines Freiwilligen Ökologischen Jahrs (FÖJ) haben die engagierten 
Schulabsolventinnen und -absolventen einen Einblick in den vielfäl-
tigen Arbeitsalltag der kleVer und schnuppern in verschiedene Projekte 
rein. Gleichzeitig ist das FÖJ eine gute Möglichkeit sich beruflich zu 
orientieren, bevor man sich auf ein Studium oder eine Ausbildung fest-
legt. Vordergründig unterstützen die FÖJlerinnen und FÖJler die kleVer 
in den Bildungs- und Sensibilisierungsangeboten „kleVer kids“ und 
„Stromspar-Check“.
Das Kita Projekt „kleVer kids“ ist ein Klimaschutz- und Energiespar-
programm mit dem Ziel, die CO2-Emissionen der teilnehmenden Kinder-
tagesstätten zu minimieren, die Betriebskosten zu senken und ein 
Bewusstsein für klimafreundliches Handeln bei den Mitarbeitenden 
und Kindern zu schaffen. 35 Kitas im Landkreis Verden, darunter drei 
Einrichtungen aus Kirchlinteln und eine aus der Gemeinde Dörverden, 
nehmen an dem Projekt teil. Im Projektjahr 2024 sparten die teilnehmenden Einrichtungen zusammen 
66,7  Tonnen  CO2 und rund 43.000  Euro ein. Ihren Energieverbrauch reduzierten die Einrichtungen durch 
geringinvestive Maßnahmen, Verhaltensänderungen und effizienteres einstellen vorhandener Geräte. Ergänzt 
werden die Maßnahmen durch eine breite Palette an pädagogischen Angeboten. Besonders diese wirken in 
die Breite und erreichen auch die Familien. Kitas haben so die Möglichkeit mit gutem Vorbild voranzugehen.
Auch das zweite Projekt, in dem die FÖJler bei der kleVer mitwirken, zielt auf die Reduzierung von Energie-
verbräuchen ab. Bei dem bundesweiten Projekt „Stromspar-Check“ werden kostenlose Energieberatungen 
bei Bürgerinnen und Bürgern mit geringem Einkommen durchgeführt. Die Haushalte werden mit einfachen 
Maßnahmen unterstützt, Strom, Wasser und Heizenergie zu sparen. Die Stromsparhelferinnen und -helfer  
kommen zu einer individuellen, vertraulichen Beratung nach Hause und baut nach Bedarf direkt kostenlose 
Soforthilfen, wie LED-Leuchten oder Sparduschköpfe, ein. Seit 2023 ist das Team unermüdlich, nicht nur in 
den Gemeinden Dörverden und Kirchlinteln, sondern im gesamten Landkreis Verden im Einsatz. 
Lust auf ein FÖJ bei der kleVer? Für das Schuljahr 2025/2026 ist noch eine Stelle frei. Bewerbungen können 
gesendet werden an: machmit@klever-klima.de

© kleVer
Lass die Seifenblasen tanzen – das Ener-
giefahrrad macht gute Stimmung auf dem 
Sommerfest der Kita Achimer Kinder-
stube.
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Energietour Heidekreis

Im Rahmen der „Energietour 2025“ bietet die Energieagentur Heide-
kreis Infoabende für Hausbesitzerinnen und -besitzer und weitere Inter-
essierte an. Die Teilnehmenden erhalten durch Kurzvorträge Informa-
tionen zum Einsatz von Wärmepumpen, zu Fördermitteln sowie zur 
Nutzung von Solarenergie. Im Anschluss an die Vorträge stehen die 
Austellenden und Energieberaterinnen und -berater für individuelle 
Fragen zur Verfügung. Die nächsten Termine finden statt in Wietzendorf 
(15.09.2025) und Walsrode (29.09.2025). Auf der Homepage der Ener-
gieagentur Heidekreis sind weitere Informationen sowie die Anmeldung 
zu den Veranstaltungen zu finden.

EwALT-Treffen

Das nächste EwALT-Treffen für alle an den Themen nachhaltige Energie 
und Mobilität interessierten Menschen aus dem Aller-Leine-Tal findet 
am Donnerstag, den 26. Juni von 18-20 Uhr im Brinkhaus Hodenhagen, 
Brinkweg 10 in Hodenhagen, statt. Der Fokus liegt dieses Mal auf dem

PV für Kommunen im Jahr 2025

Ab 2025 gibt es, insbesondere durch das Solarspitzengesetz, neue Regelungen für Photovoltaikanlagen in 
Kommunen. Trotz der Einführung einer Einspeisebegrenzung auf 60 % bei neuen Anlagen und der Nullver-
gütung für eingespeisten Strom bleibt die Nutzung von PV-Anlagen wirtschaftlich sinnvoll. Der Preis für 
PV-Anlagen ist gesunken und Installateure bemühen sich, Aufträge anzunehmen, was auch Kommunen 
zugutekommt und dazu anregt, an kommunalen Gebäuden, beispielsweise auf Rathausdächern Photovolta-
ikanlagen zu installieren. Für Anlagen bis 100 kW Leistung gilt die Begrenzung der Einspeiseleistung nur für 
solche, die nach dem 25. Februar 2025 in Betrieb gegangen sind. Der Gesetzgeber möchte damit die Flexibi-
lität im Stromnetz erhöhen und Kosten durch negative Strompreise vermeiden. Eine Smart-Meter-Pflicht 
wird eingeführt, besonders für größere Anlagen, um die Einspeiseleistung zu steuern. Für Kommunen kann 
es sinnvoll sein, Energiemanagementsysteme zu nutzen, um den Stromverbrauch auf die PV-Erzeugung 
abzustimmen und so den wirtschaftlichen Nutzen zu steigern. Dies betrifft auch die Nutzung von stationären 
Batterien, Ladestationen für E-Fahrzeuge und Wärmepumpen. Die Steuerung des Verbrauchs kann auch 
helfen, zu Zeiten von niedrigen Strompreisen günstiger Strom zu beschaffen, was reduzierten Stromkosten 
führt.

Blick uber den Tellerrand

© KoRiS

Thema Geothermie mit einem Referenten vom GeoEnergy Celle e. V., der Potenziale 
für die Region vorstellt und Einblicke in die Praxis gibt. Außerdem stellen sich lokale 
Initiativen aus dem Aller-Leine-Tal vor und es bleibt Raum für Austausch und Diskussionen.  
Alle Interessierten sich herzlich eingeladen - Kommen Sie vorbei! 

https://www.energieagentur-heidekreis.de/news/energietour-2025.html


Regionalmanagement Aller-Leine-Tal
KoRiS - Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung GbR
Bödekerstraße 11
30161 Hannover
Telefon: 0511 59097430

Ronja Lindemann
E-Mail: lindemann@koris-hannover.de

Judith Krause
E-Mail: krause@koris-hannover.de

PV für Eigenheim und Mehrfamilienhaus

In der letzten Ausgabe des Energiebriefes haben wir darüber berichtet, dass die Bürokratie für Garten-Photo-
voltaikanlagen abgebaut werden soll. Die zunächst vielversprechend klingenden Gesetzesänderungen 
haben allerdings neue Hürden mit sich gebracht, die Garten-PV weiterhin nur unter teilweise strengen 
Beschränkungen möglich machen. So ist Garten-PV zwar auf bebauten Grundstücken bis 20 kW möglich, 
es müssen allerdings strenge Bauvorschriften eingehalten werden, und eine fehlende Verordnung sorgt 
für Unsicherheiten. Die geplante Ausnahmeregelung wurde vorerst nicht umgesetzt, wodurch PV-Anlagen 
im Garten in einigen Fällen weiterhin als Freiflächenanlage gelten, die sich dadurch gegebenenfalls an 
Ausschreibungen beteiligen müssen. Für Gartenbesitzerinnen und -besitzer ist es also weiterhin nicht 
leicht, Photovoltaikanlagen im eigenen Garten zu installieren. 

Doch wie sieht es eigentlich mit Bewohnerinnen und Bewohner von Mehrfamilienhäusern aus? Anders als 
Eigenheimbesitzerinnen und -besitzer ist es für sie, abgesehen von kleinen Balkonkraftwerken, oftmals 
nicht möglich, grünen Strom selbst zu erzeugen. Ein Innovationsprojekt soll dies nun ändern und die 
Entstehung von mehr gemeinschaftlich getragenen Solaranlagen ermöglichen. Dafür wollen das Netz-
werk Energiewende Jetzt, das Bündnis Bürgerenergie und das ECOLOG-Institut interessierte Bürgerener-
giegenossenschaften und sonstige Akteure über ein Jahr lang beraten und unterstützen. Vorerst läuft das 
Projekt nur in Regionen in Rheinland-Pfalz und Thüringen. Bei Erfolg wird die Umsetzung von Solaranlagen 
auf Mehrfamilienhäusern aber eventuell auch bundesweit einfacher.
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